
Dresdner tüfteln über
stahlharten Formen

Werkzeugbau beliefert Autoindustrie
In einer langen Reihe hän-
gen Bleche für den Porsche
neben Airbackteilen vom
Audi und Gehäuseteilen für
Satellitenempfänger neben-
und übereinander. „Es ist
unser Archiv. Die Werkzeu-
ge für die Teile werden so
nie wieder gebaut", erklärt
Dr. Jürgen Ammer vom
gleichnamigen Dresdner
Werkzeugbau. Seit nun-
mehr 14 Jahren behauptet
sich die Dresdner Werk-
zeugbau Ammer, Quick &
Partner GmbH bereits auf
dem Markt. „Wir haben uns
auf Stanz- und Umform-
werkzeuge spezialisiert und
bauen Werkzeuge beispiels-
weise für den Bau von
Computergehäusen, Tür-
schlössern und beliefern
die Autoindustrie", gibt Ge-
schäftsführer Dr. Jürgen
Ammer einen Überblick. Als
Material benutzt die 34-
köpfige Mannschaft für den
Bau der Werkzeuge und
Werkzeugsätze gehärteten
Werkzeugstahl. „Das ist nö-
tig, um die in der Autoin-
dustrie verwendeten hoch-
festen Bleche stanzen zu
können. Unsere Produkte
sind schließlich Mittel zum
Zweck", lacht der diplo-
mierte Maschinenbauinge-
nieur. „Mit unseren Werk-
zeugen produzieren unsere
Kunden ihre Werkteile." Sie
kommen in Pressen zum
Einsatz, mit denen die ge-
wünschten Teile aus dem
Blech ausgestanzt werden.
Bevor die konstruierten
und gebauten Werkzeuge an
die Kunden rausgehen,
durchlaufen sie einen Pro-
bedurchlauf durch die
Presse. Zum Abschluss wer-
den die Teile noch auf einer
3 -D-Koordinaten-Messma-
schine auf ihre Maßhaltig-
keit geprüft.

Zum Kundenstamm der
Werkzeugbauer gehören zu-
meist Stanzereien aus ganz
Deutschland und Öster-
reich. Bei denen handelt es
sich zumeist um Zulieferer
u.a. von Audi, VW, Merce-
des und Porsche. Aber auch
Produzenten für Bosch und
Siemens verlassen sich auf
die Qualitätsarbeit aus
Dresden. In der sächsischen
Landeshauptstadt gehört
Schäfer IT-Systems zu den

Auftraggebern der Werk-
zeugbauer. Der jährliche
Umsatz des Unternehmens
liegt bei rund zwei Millionen
Euro.

Reichlich eine halbe Milli-
on Euro investieren die
Werkzeugbauer jährlich in
ihren Maschinenpark und
den Ausbau des Standortes.
„Wir sind gut aufgestellt",
resümiert Ammer und
nennt modernste CAD-Kon-
struktions- und CNC-Ferti-
gungstechnik. Als Beispiele
führt der Dresdner die com-
putergesteuerte Drahtero-
diermaschine, eine nume-
risch gesteuerte Schleifma-
schine sowie ein ebenfalls
computergesteuertes Fräs-
zentrum auf. Erst im letzten
Jahr komplettierten die
Werkzeugbauer ihre 1300
Quadratmeter große Werk-
halle mit einer Kranbahn.

Als sich die beiden Tech-
niker Jürgen Ammer und
Wilfried Quick 1991 aus
dem Werkzeugbau der Ro-
botron Messeelektronik
rauslösten, um sich auf ei-
gene wirtschaftliche Beine
zu stellen, da hatten sie die
Wahl, ihr bisheriges Fir-
mengelände zu modernisie-
ren oder auf der grünen
Wiese neu zu bauen. „Wir
entschieden uns für die
schrittweise Sanierung des
5000 Quadratmeter großen
Geländes", verrät Ge-
schäftsführer Ammer. „Wir
bauten bei laufendem Be-
trieb die Werkhalle um, ent-
kernten sie, erneuerten den
Fußboden, das Dach inklu-
sive der Fensterfronten
oberhalb der Halle und
schafften auch noch helle
freundliche Büroräume",
freut sich Ammer über das
Erreichte. Dennoch weiß er:
„An der Fassade ist noch
viel zu tun."

Dass die Dresdner Werk-
zeugbauer auf geschicht-
strächtigem Boden arbeiten,
ist dem Team nicht unbe-
kannt. „Vor dem 1. Welt-
krieg wurde an diesem
Standort Munition herge-
stellt, später waren es Funk-
geräte, Radios und zuletzt
Messeelektronik", weiß Am-
mer. Kerstin Ardelt
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